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DRINGLICHE ANFRAGE von Claudio Schmid (SVP, Bülach), Thomas Isler (FDP, 

Rüschlikon) und Mitunterzeichnende 
 
betreffend 13-jährige Asylsuchende Straftäterin aus dem Kosovo  
__________________________________________________________________________ 
 
 
Eine Asylbewerberfamilie aus dem Kosovo, deren Aufnahmegesuch vor Jahren bereits ab-
gelehnt wurde, beschäftigt die Zürcher Justiz, die Politische Gemeinde Rüschlikon und wei-
tere Institutionen enorm. Dies geht aus verschiedenen Presseberichten hervor unter ande-
rem im Tages Anzeiger vom 11. Januar 2005 und der Weltwoche vom 6. Januar 2005.  
 
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fra-
gen:  
 
1. Ist der Regierungsrat der Meinung, dass notorisch kriminelle Personen überhaupt ein An- 

recht auf Asyl in der Schweiz haben?  
 

2. Wie hoch sind die bisher aufgelaufenen Kosten der öffentlichen Hand für diese Familie? 
Bitte um Auflistung der Kosten für Fürsorge in der Gemeinde plus Kosten für Strafverfol-
gung und Strafmassnahmen (Heimeinweisungen, Schulunterricht etc.). 
 

3. Ist der Regierungsrat der Meinung, dass ein solch hoffnungsloser Fall noch mit einem teu-
ren Einzelunterricht belohnt werden soll, wie dies nun von der Jugendanwaltschaft vorge-
schlagen wird?  
 

4. Wieso wird versucht, eine solche Familie mit teuren Massnahmen zu integrieren und zu 
sozialisieren, wenn es jeder/jedem vernünftigen Bürgerin/Bürger in diesem Lande klar ist, 
dass diese Familie in den Kosovo zurückkehren muss?  
 

5. Wird sich der Regierungsrat bei der Asylrekurskommission dafür einsetzen, dass ein ra-
scher Entscheid erfolgen wird, nachdem diese Familie die öffentliche Sicherheit in unse-
rem Kanton bedroht und enorme Kosten verursacht?  
 

6. Die Kosten bei der Jugendanwaltschaft laufen seit geraumer Zeit aus dem Ruder, infolge 
teurer Massnahmen für ausländische Straftäter. Ist der Regierungsrat der Meinung, dass 
sich hier Kosten einsparen lassen, indem solche renitenten hoffnungslosen Fälle des 
Landes verwiesen werden? 
 

7. Welche gesetzlichen Massnahmen wären erforderlich, dass solche Problemfamilien 
schneller aus dem Land ausgeschafft werden könnten? Ist der Regierungsrat bereit, sol-
che Massnahmen aktiv zu verfolgen? 

 
 
 Claudio Schmid 
 Thomas Isler 
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